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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5

Telephonanſchluß Nr. 8.

erſebnrger

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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S Der Berichtigungszwang der Preſſe.
Das Preßgeſeßz vom 7. Mai 1874 gehört unter

die fragwürdigen Errungenſchaſten im Deutſchen
Reiche zu den zahlreichen anfechtbaren und bedenk
lichen Beſtimmungen, die es enthält, gehört auch
der den Berichtigungszwang enthaltende vielberühmte
S. l. Derſelbe verpflichtet die Zeitungen, über
Thatſachen, welche ſie mitgetheilt haben, auf Ver
langen einer betheiligten öffentlichen Behörde oder
Privatperſon eine Berichtigung altfzunehmen. Die
Sache ſieht ſehr harmlos aus. Wenn eine Zeitung
eine ſalſche Thatſache berichtet hat, ſo iſt es natürlich
ihre Pflicht, das wieder richtig zu ſtellen. Einſichtige
Männer haben aber ſchon beim Erlaß des Geſetzes
vorausgeſehen, daß dahinter böſe Fußangeln lauern
und die Praxis hat ihnen leider nur zu ſehr recht
gegeben. Der Berichtigungszwang iſt ein wahres
Kreuz für die Zeitungen geworden; die Kautelen,
mit denen der Geſetzgeber den Paragraphen um
geben hat, um die Preſſe gegen Mißbrauch zu
ſchützen, haben ſich in der Rechtſprechung als voll
ſtändig ünwirkſam erwieſen. und Narren und
Flegel können, wie der Abg. Bamberger einſt
prophezeite, damit den ſchnödeſten Mißbrauch treiben.
In der letzten Zeit ſind auf Grund dieſes S eine
Reihe von richterlichen Urtheilen ergangen, durch
welche die Preſſe ſich in der That völlig rechtlos
ſieht. Eine Berliner Zeitung hatte vor einer hoch
adligen Schwindlerin gewarnt, welche ſich von
mitleidsvollen Seelen durch falſche Vorſpiegelungen
die Mittel zu einem bequemen Leben zu verſchaffen
wußte. Die Thatſachen waren durchaus wahr ſie ſind
in gerichtlicher Verhandlung feſtgeſtellt worden.
Als aber jene Frauensperſon die Stirn hatte,
dem Blatte eine „Berichtigung“ zuzuſenden und das

e

Blatt ſich weigerte, dieſelbe aufzunehmen, wurde es
durch richterliches Erkenntniß dazu gezwungen Der
Richter ſtützte ſich darauf, daß in dem Geſetz nicht

Depeſche aus Tſchifu vom Freitag meldet: Dieausdrücklich ausgeſprochen iſt, daß der Berichtigungs
zwang ſich auf „falſche Thatſachen beſchränken ſoll
und ſo kann alſo durch den Paragraphen, der be
ſtimmt iſt, falſche Mittheilungen richtig zu ſtellen,
eine Zeitung gezwungen werden, Unxichtigkeiten in
die Welt zu ſetzen. Bald darauf ereignete ſich ein
Fall, in welchem nach einer anderen Seite hin der
Berichtigungszwang von den Gerichten in über
raſchender Weiſe ausgebaut wurde. Ein Blatt hatte
berichtet, daß in irgend einer Ortſchaft Schleſiens
„der Bund der Landwirthe zuſammengeſchmolzen
ſcheine Der Vorſitzende des Bundes der Land
wirthe für den Wahlkreis, in welchem der Ort lag,
ſandte der Zeitung eine „Berichtigung“, daß jene
Anſicht falſch ſei. Der Redackeur verweigerte die
Aufſnahme, weil die Berichtigung ſich nicht gegen
eine Thatſache, ſondern eine Anſicht wende, und
weil dem Vorſitzenden eines Vereins, der nicht
juriſtiſche Perſon iſt, ein Berichtigungsrecht nicht
zuſtehe. Das entſprach auch durchaus den bisher
gültigen Anſchauungen, aber drei Jnſtanzen ver
warfen hintereinander dieſe Einwendungen und ver
urtheilten den Redacteur wegen ſeiner Weigerung
zu einer Geldſtrafe und Aufnahme der Berichtigung
Wenn man ſich die Conſequenzen ſolcher Urtheile klar zu
machen ſucht, ſo muß jeder Menſch einſehen, daß dadurch
völlig unhaltbare Zuſtände geſchaffen werden. Wenn
eine Zeitung irgend eine Thatſache mittheilt oder eine
Anſicht z. B. über die Haltung oder die Abſichten
einer politiſchen Partei äußert, ſo iſt ſie dem aus
geſetzt, daß ein „Betheiligter“, vielleicht ein Vorſtands
mitglied einer gegneriſchen Partei, ihr eine „Be
richtigung“ zuſendet, die ſie nach jenen Berliner und
Breslauer Erkenntniſſen unweigerlich abdrucken muß,
wenn dieſelbe auch Wort für Wort Unwahrheiten
enthält. Ein Blatt könnte auf dieſem Wege durch
geſchickte und ausdauernde Anwendung des S 11
zum Tummelplatz gegneriſcher Anſchauungen ge

Mittheilung „in
Schreiben „herauszunehmen“.
ſo wäre der Redacteur zweifellos, wie es in zahl
reichen früheren Fällen geſchehen iſt, zum unver
kürzten Abdruck verurtheilt worden. Er mag es
alſo anſtellen, wie er will, Recht bekommt er nie.
Die Schuld liegt ja ohne Frage in erſter Linie in
der Richtung, welche die Rechtſprechung unſerer
Gerichte der Preſſe gegenüber genommen hat, an
der unverkennbaren Neigung, die Geſetzesparagraphen
zu Ungunſten der Preſſe auszulegen. Dieſe findet
aber ihren Anhaltspunkt in den mangelhaften Be
ſtimmungen des Preßgeſetzes, deſſen durchgreifende,
den Bedürfniſſen unſerer Zeit entſprechende Umge
ſtaltung als dringende Nothwendigkeit erſcheint.
c

Vom chineſiſch japaniſchen
Kriegéſchauplatz.

Auf dem Kriegsſchauplatz in Oſtaſien
haben die kriegeriſchen Aktionen, welche ſeit
den für die Japaner erfolgreichen Kämpfen bei Aſan,
die in den Tagen vom 27. bis 30. Juli ſtattfanden,
vollſtändig geruht haben, wieder begonnen.
Ermuthigt durch ihre bisherigen Erfolge, hat die
japaniſche Flotte einen Vorſtoß gegen
chineſiſches Gebiet ſelbſt unternommen. Eine

japaniſche Flokte griff Freitag früh Wei-
haiwei an. Auf der einen Seite zurückgeſchlagen,

verſuchen die Japaner jetzt auf der anderen Seite

ſpringenden Landzunge der Halbinſel Korea weſtlich
gegenüber liegt, iſt einer der ſtärkſten Kriegs
häfen Chinas, der faſt das geſammte Ar
ſenal der chineſiſchen Flotte birgt. Nach
dem Bericht des früheren chineſiſchen Marine
IJnſtructeurs, des engliſchen Capitäns Lang, der
ſ. Z. die Errichtung dieſes feſten Platzes bei der
chineſiſchen Regierung durchſetzte, iſt Wei haiwei der
größte chineſiſche Waffenplaßz. Die Befeſtigungen
ſind moderner Art, im Hafen befinden ſich Arm
ſtrongkanonen auf verſenkbaren Lafetten und gegen
35 ſchwere Kruppſche Geſchütze. Die japaniſche
Flotte hat demnach nicht geringen Muth bewieſen,
als ſie ſich an die Erorberung dieſes Platzes heran
machte. Auch zu Lande ſind demnächſt ernſte
Kämpfe zu erwarten Wie dem „Reuterſchen Bureau
aus Shanghai gemeldet wird, verlautet dort, daß
japaniſche Truppen in Stärke von 12000
ManninFuſan und 8000 Mannin Yuenſan
zuſammenziehen, um den von Norden kommenden
chineſiſchen Truppen entgegenzutreten. Einer
Meldung der „Times“ aus Shanghai zufolge hat
das TſungliYamen (chineſiſches Miniſterium des
Auswärtigen den im Innern des Landes lebenden
Fremden Schutz und Sicherheit verbürgt.

Jn England ſcheint nunmehr doch die Regie
rung nicht übel Luſt zu haben, gegen Japan wegen
der Vernichtung des unter engliſcher Flagge ſegelnden
Transportſchiffes „Kowſhing“ vorzugehen. Jm
Unterhaus theilte am Freitag Parlamentsſecretär
Grey mit, die vollſtändigen Berichte der bei der
Vernichtung des chineſiſchen Schiffes „Kowſhing“
geretteten engliſchen Offiziere werden in London am

macht und ſo vollſtändig lahm gelegt werden. Dieſe
Möglichkeit iſt nicht abzuſtreiten. N. thäl

11 noch die Beſtimmungen, daß die Berichtigung
Nun enthält der

24. September erwartet. Die japaniſche Regierung
ſei benachrichtigt worden, daß ſie angeſichts der von

ihr erwähnten Umſtände für den Verluſt an Per fängnißſtrafen von 2

durchzudringen. Wei-haiwei, welches auf einer vor
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We und Eigenthum für verantwortlich gehalten
werde.

Nach Meldungen japaniſcher Zeitungen ſoll Ruß
land die Jnſel Getsphito beſetzt und ein Bünd
niß mit Japan bezüglich Koreas geſchloſſen haben.

Dieſe Nachricht iſt aber mit großem Vorbehalt
aufzunehmen ſchon wegen der verdächtigen Quelle
und da ſie der bisherigen Haltung Rüßlands, das
gleich England ſtch jeder Einmiſchung enthalten
wollte, widerſprechen würde. Außerdem iſt eine
Jnſel des Namens Getsphito auf keiner Karte zu
finden.

Nach dem Eintreffen der drei Kreuzer III. Klaſſe
der deutſchen Flotte „Arcona“, „Alexändrine“
und „Marie“ von der ſüdoſtamerikaniſchen Station
auf dem japaniſch-chineſtſchen Kriegsſchauplatz werden
die deutſchen Streitkräfte in dieſen Gewäſſern
abermals eine Verſtärkung erhalten, indem
das Oberkommando der Marine von Kiel aus die
beiden Kreuzer I. Klaſſe „Condor“ und
„Cormoran“ auslaufen laſſen wird. Nach dem
Eintreffen dieſer beiden Schiffe in Oſtaſien werden
zur Vertretung der deutſchen Intereſſen 7 Kriegs
fahrzeuge ſtationirt ſein, welche ein Geſammt
deplacement von 11 173 Tonnen und eine Maſchinen
ſtärke von 13 180 indizirten Pferdekräften haben,
während die Beſatzung ſich aus 1293 Köpfen zu
ſammenſetzt. Die Geſammtbeſtückung dieſer Schiffe
beſteht aus 60 Geſchützen größeren Kalibers, unter
denen die 16 10,5 Eentimeter-Schnellfeuergeſchütze
des „Condor“ und „Cormoran“ einen weſentlichen

Faktor ausmachen.
e

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Der franzöſiſche Anarchiſten

pro zeß hat eigentlich wenig Thatſächliches ergeben
für den Nachweis, daß wirklich ein Complott
vorgelegen hat. Es iſt zwar feſtgeſtellt, daß es ſich
bei allen um Anarchiſten handelt, zugleich auch, daß
die Augeklagten zumeiſt Anarchiſten der radikalſten
Richtung ſind aber gegen eine Zuſammengehörigkeit
der 30 Angeklagten ſpricht ſchon der Umſtand, daß
in der That ein großer Theil derſelben einander
gar nicht oder nur ganz flüchtig kennt. Am meiſten
belaſtet erſcheint der Anarchiſt Feneon, der,
während er Schreiber im Kriegsminiſterium war,
an mehreren anarchiſtiſchen Zeitungen mitarbeitete.
Die übrigen Angeklagten werden nur allgemein be
zichtigt, daß ſie ſich der Propaganda ſchuldig gemacht
haben. Auch den bedeutendſten Angeklagten Paul

Reclus, Jean Grave, Sebaſtian Faure und
Alexander Cohen kann nichts direktes nachgewieſen
werden. Jn Unterſuchungshaft ſind von ihnen nur
Grave und Faure, während die Uebrigen als
flüchtig aufgeführt werden. Erſterer hat eine Schrift
in anarchiſtiſcher Richtung veröffentlicht, hat aber
ſonſt ſehr günſtige Zengniſſe aufzuweiſen. Faure
hat ſich als anarchiſtiſcher Wanderredner hervorgethan
und eine anarchiſtiſche Zeitſchrift in Marſeille ge
gründet. Der Staatsanwalt hat, wie bekannt,
für die Anwendung der äußerſten Strenge Plaidirt,
und gerade für diejenigen, welche die anarchiſtiſchen
Theorien entwickelt haben, wie namentlich Grave
und Faure, die ſtrengſte Verurtheilung ohne
mildernde Umſtände verlangt. Ausgewieſen
aus Frankreich wurden 17 Jtaliener, die
anarchiſtiſchen Geſellſchaften angehören. Der
Dijoner Schwurgerichtshof verurtheilte drei
Anarchiſten wegen Verherrlichung Caſerios und
wegen anarchiſtiſcher Propaganda zu Strafen von
3 Jahren Gefängniß bis zu 5 Jahren Zwangsarbeit-
Auch ſonſt haben zahlreiche Aburtheilungen von
Leuten ſtattgefunden, welche die Ermordung Carnots
gutheißen. Jn Beſancon wurde auch ein Soldat
des 7. Fußartillerie- Regiments wegen dieſes Ver
gehens zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
Ferner wurden die Anarchiſten Monod, Quesnet
und Gaillard wegen deſſelben Vergehens zu Ge

Jahren verurtheilt



Holland.

Courant“ aus Vatavia haben die Saſaks auf Lombot

Lombak nicht eingeſetzt werden.

niederländiſche Regierung zahlen

Dänemark. Der Kabinetswechſel be
deutet, wie ſich immer klarer herausſtellt, nichts
weniger als eine Umkehr von dem Syſtem Eſtrup.
Das neue Miniſterium iſt ein durchaus
regctionäres. Das Miniſterium Reedtz-Thott
erhält, wie wir dem „Hamb. Corr.“ entnehmen,
nicht ſeinen Charakter durch den Conſeilpräſidenten,
ſondern durch den bisherigen Juſtizminiſter
Nellemann, der auch ferner ſein Amt behält.
Nellemann war nämlich die wichtigſte Stütze Eſtrups
in Miniſterium er iſt es, der die proviſoriſchen
Geſetze unterzeichnet und überhaupt die juridiſche
Grundlage für die Eſtrupſſche Politik geliefert hat.
Eſtrup hat überhaupt nichts vorgenommen, ohne ſich
erſt mit Nellemann zu berathen. Die „Gemäßigten“
ſind natürlich nicht ſehr erbaut davon, daß ſie bei
dem Kabinetswechſel ganz und gar übergangen

wurden. Von den 40 Gemäßigten ſtimmten in der
entſcheidenden Stunde nur 25 für den Vergleich;
15 Gemäßigte, des den Wählern gegebenen Ver

ſprechens eingedenk, ſtimmten dagegen. Unter dieſen
Befindet ſich auch der bei den letzten Folkethings
wahlen an Stelle des Linkenführers Hörup gewählte
Höchſtengerichtsaſſeſſor Alberti, welcher gleich darauf
den „Dannebrog“ gründete, der den Miniſterwechſel
wie folgt kritiſirt: „Sicher iſt, daß nicht ein einziger
von den 25 Reichstagsabgeordneten, durch die der
Vergleich zu Stande kam, ſich zu dieſem Vergleich
herbeigelaſſen hätte, wenn ſie geahnt hätten, daß die
Miniſterliſte ſo ausfallen würde, wie ſie ſich jetzt
entpuppt hat. Denn was iſt wohl anders geſchehen,
als daß das Ganze beim alten geblieben iſt? Einige
Namen haben gewechſelt, andere und das Syſtem
ſind unverändert. Jn Zuſammenhang mit dem
Miniſterwechſel ſteht wohl auch die Nachricht, daß
der Führer der radikalen Oppoſition des
Volksthing Edvard Brandes ſein Man-
Dat als Mitglied des Reichstags nieder
gelegt hat. Brandes wird nach Norwegen über
ſiedeln. Brandes begründet die Niederlegung ſeines
Reichstagsmandates mit dem Hinweis auf die
Zwietracht zwiſchen den Gruppen der Oppoſitions-
partei, durch welche eine Wiederaufnahme des
Streites mit Ausſicht auf Sieg binnen abſehbarer
Zeit vernichtet ſei.

Schweden Norwegers. Der König von
Schweden hat, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ge
legentlich der Eröffnungsfeierlichkeiten
der ſchwediſchen Nordbahn, die in der nörd
lichſten Station Boden, in der Nähe des Wende

reiſes, ſtattgefunden haben, in einer Rede an die
zahlreich erſchienenen Reichstagsabgeordneten in
folgenden Worten des Reichstags gedacht: „Das
ſſchwediſche Volk iſt ſeit undenklichen Zeiten eines
der freieſten und ſelbſtſtändigſten der Welt geweſen.
Es ſandte ſeine Vertreter zum Allshärjarthing
(Keichsverſammlung). Dort ſprachen dieſe mit den
Königen Sweas eine offene und ehrliche Sprache
und ſchlecht verſtand derjenige König ſeine Pflicht,
der nicht willig und gern den Worten lauſchte, und
moch ſchlechter, meine ich, vermochte der König ſeinen
Beruf zu erfüllen, der nicht ehrlich und kräftig Ant
wort auf die Rede geben konnte oder wollte. Unſere
Großmachtzeit wurde vielleicht weniger durch die
glänzenden Siege als durch das gute Einverſtänd
niß, das Schwedens König und Volk in den Tagen
der Noth und Gefahr einigte, befeſtigt. Die Zeit
unſerer Ohnmacht dagegen war trotz des glänzenden
Freiheitsnamens eine Zeit, wo Zwietracht zwiſchen
König und Volk herrſchte. Seit langem ſchon ſind
unſere kriegeriſchen Zeiten und deren kühne Ziele
vorüber, und ſie werden, weiß Gott, nur wieder
kehren können, wenn wir gezwungen ſind, unſere
Selbſtſtändigkeit oder unſer Recht zu ſchützen.
hoffe aber von ganzem Herzen, daß auch unter der
friedlicheren Betriebſamkeit der Gegenwart die frühere
Einigkeit dauernd befeſtigt werden möge. Eine
glückliche Bürgſchaft hierzu erblicke ich beſonders in
der treuen gemeinſamen Arbeit, durch die das groß-
artige Werk vollbracht iſt, die wir jetzt eingeweiht
haben.

Bezügariern. Aus Bulgarien wird gemeldet,
daß die Miniſter Stoilow und Petrow am
Freitag nach Sofia zurückgekehrt ſind. Die Ankunft
des Fürſten Ferdinand wird Sonnabend oder Sonn
tag erwartet. Wenn ſomit in nächſter Zeit der
hochwohlweiſe Rath in Sofia wieder vollzählig bei
ſammen ſein wird, kann es ja mit der Annäherung
an Rußland losgehen. Vorläufig hält Stoilow die
Zeit noch nicht für gekommen, um mit ſeinen Plänen
in dieſer Hinſicht offen herauszurücken. Die Be

Der Erfolg der Holländer auf
der Jnſel Lombok ſcheint ein vollſtändiger zu
ſein. Nach einer Depeſche des Nieuwe Rotterdamſche

welche ſich weigerten, die holländiſche Regierung in
Bali anzuerkennen, ſich nunmehr dazu bereit erklärt.
Infolgedeſſen wird eine ſelbſtſtändige Regierung über

Der Radſcha von
Lombok wird eine Million Gulden Tribut an die

Jch
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gewalt übernommen. Am Freitag iſt auch das

Pol. Nachr.“ beſtätigt wird, in der That den Einzel

wohner von Siſtowo hatten beſchloſſen, zum An
denken an den Jahrestag des Ueberganges der
Ruſſen über die Donau ein Stipendium für die
in Rußland ſtudirenden Bulgaren zu gründen, das
Haus Tontſchews, wo Alexander ſich aufhielt,
in das Kömmunal Eigenthum zu erwerben und nach
Petersburg ein Telegramm folgenden Inhalts zu
ſenden Die Bürger Siſtowos und die Bewohner
der umliegenden Dörfer verſammelten ſich an dem
uns theuren Tage des Ueberganges der ruſſiſchen

beteten für die gefallenen ruſſiſchen Krieger
und ſenden den ruſſiſchen Brüdern und Vefreiern
Grüße.“ Auf einen aus Sofiag ergangenen Befehl
wurde jedoch der „N. Fr. P. zufolge das Tele
gramm als außerordentlich ruſſophil zurückgehalten.
Auf den Proteſt der Bürgerſchaft von Siſtowo er
folgte die Antwort aus Soſig, die Regierung
halte einen ähnlichen Ausdruck der ruſſo
philen Gefühle für noch nicht zeitgemäß,
auch könne er den Regierungsabſichten
betreffs der Verſöhnung mit Rußland
ſchaden.

Marolko. Jn Marokko gährt es auch unter
der Herrſchaft des neuen Sultans an allen Ecken
und Enden. Neuerdings herrſcht unter den marotka
niſchen Stämmen in der Umbebung von Mazagan
auch in Madrid eingegangenen Meldungen eine nicht
unbedeutende Bewegung. Der Gouverneur befürchtet
einen Angriff. Die europäiſche Colonie bittet um
Entſendung von Kriegsſchiffen. Den Spaniern
erwachſen in Marokko als Nachſpiel der Melilla
Affäre fortgeſetzte Verdrieß lichkeiten. Da die
marrokkaniſche Regierung den vollen Betrag der erſten
Rate der ausbedungenen Kriegsentſchädigungsſumme
bisher noch nicht gezahlt hat, ſo will die ſpaniſche
Regierung nach Ablauf der zweiten Friſt ſpaniſche
Beamte in den marokkaniſchen Zollämtern
anſtellen und die Hälfte der Zolbein-
nahmen beſchlagnahmen laſſen. Aus Tanger
kommt die Nachricht, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob
der neue Sultan hierzu ſeine Genehmigung ertheilen
wird, hat er ſich doch bisher überhaupt nicht be
ſtimmt darüber geäußert, ob er mit dem ſpaniſch
marokkaniſchen Vertrage völlig einverſtanden iſt und
ihn erfüllen will. Die Madrider Blätter veröffent
lichen Nachrichten aus Fez, nach welchen die Eng
länder lebhaft bemüht ſind, bei dem Sultan wieder
Einfluß zu gewinnen, der ſeit dem Scheitern der
Miſſton Smith's geſchwunden war; der neue Vezir
ſoll die Pläne Englands begünſtigen.

Perga. Jn Peru hat, wie dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Lima vom Freitag gemeldet wird,
Präſent Caceres formelbdie Regierungs

neue Kabinet gebildet worden mit Chacaltama als
Premier und Miniſter des Jnnern, General Torrico
als Kriegsminiſter und Grigoyen als Miniſter des
Auswärtigen

Venezwelg. Jn der Republik Venezuela tobt
wieder einmal ein Aufſtand. Nach einer Meldung
der NewYork World“ aus Cavacas haben die
Aufſtändiſchen die Regierungstruppen im Norden von
Bolivar geſchlagen und denſelben bedeutende Ver
luſte beigebracht

Deutſchland.

Berlin, 13. Auguſt. Am Sonnabend bewirthete
der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zahlreiche
Gäſte, am Abend war Diner bei der Königin an
geſagt. Geſtern frühſtückte der Kaiſer bei der
Königin Viktoria und verabſchiedete ſich von ihr
und den übrigen Fürſtlichkeiten. Am Nachmittag
wohnte der Kaiſer einer Gartenpartie in Cowes bei
Lord Lennor bei. Am Abend fand an Bord der
„Hohenzollern“ ein vom Kaiſer gegebenes Diner
ſtatt. Unter den Gäſten befanden ſich der Prinz
von Wales, der Herzog von York, Prinz Heinrich
von Battenberg, der deutſche Botſchafter Graf Hatz
feld und die Mitglieder der deutſchen Botſchaſt.
Morgen, Dienſtag, Abend ſoll von Gravesend an
Bord der „Hohenzollern“ die Rückreiſe nach Deutſch
land angetreten werden. Wie verlautet, hat der
Kaiſer verſprochen, im nächſten Jahre wieder zu
kommen und die Kaiſerin mitzubringen.

S GSDer Entwurf einer Militärſtraf

Truppen über die Donau zur Befreiung Bulgariens,

r

vortheilhafter hält, auf die neueſten Anerbietungen
der griechiſchen Regierung einzugehen, anſtatt mit
den deutſchen und franzöſiſchen Comitees gemeinſame
Sache zu machen, veranlaßt die „Berl. N. Nachr.
zu lebhaften Klagen über das perſide Albion. Da
durch werde man um eine Erfahrung über den
Werth der engliſchen Freundſchaft reicher Die

Sache hat natürlich mit den politiſchen Beziehungen
der beiden Nationen zu einander nicht das geringſte
zu thun.

T Aufgehobenes Zeugnißzwangsver
fahren.) Der BVerſuch, auf Grund des Preßgeſetzes
ein Zeugnißzwangsverfahren gegen einen
Redacteur des „Vorwärts“ einzuleiten iſt erfreu
licherweiſe geſcheitert. Ein Beſchluß des Amts
gerichts, den Redacteur mit 50 Mk. Geldſtrafe zu
belegen, weil er ſich geweigert hatte, den Einſender
eines geheimen landräthlichen Erlaſſes über die
politiſche Geſinnung der Rekruten zu nennen, iſt
vom Landgericht aufgehoben worden, wobei das
Gericht anerkannte daß der Verſuch dieſes Zeugniß
zwanges gegen den s S der preußiſchen Verfaſſung
verſtößt.

GSozialiſtüſche Großſprecherei.) Jm
Hinblick auf den jüngſten Wirbelſturm in Oberbayern
erinnert der „Vorwärts“ daran, daß im Jahre
1582 in jener Gegend 47 Perſonen unter der Be
ſchuldigung, ein ähnliches verheerendes Naturereigniß
durch Zaubermittel „gemacht“ zu haben, verbrannt
worden ſeien. Er ſchreibt dann weiter: „Der große
Fortſchritt, der ſeit dieſen dunklen Zeiten gemacht
worden iſt, tritt ſo vecht zu Tage, wenn man in
Betracht zieht, daß man jetzt nicht lumpige 47
Perſonen, ſondern ein ganzes Volk durch weitere
Beſchneidung ſeiner ſpärlichen „Freiheiten“ im Vor
aus dafür büßen laſſen möchte, daß ein reinigen
des Ungewitter erſt im Anzuge iſt! Was
iſt das für ein „reinigendes Ungewitter“, das nach
Anſtcht des „Vorwärts“ im Anzuge ſein ſolle
Vielleicht der Anarchismus mit ſeinen Greuelthaten
Oder der „große Kladderadatſch“, der gewaltſame
Umſturz alles Beſtehenden durch die Sozialdemokratie,
an den im Ernſte heute keiner ihrer Führer mehr
glaubt? Wenn man die Liebknecht und Gen. voin
„Vorwärts“ auf's Gewiſſen fragen könnte, ſo würde
ſich herausſtellen, daß das „reinigende Ungewitter“
nichts weiter iſt, als eine inhaltloſe Phraſe. Es
gehört nun einmal zum Handwerk der Herren, den
Mund immer übermäßig weit aufzureißen und ſich
auf den Kinderſchreck hinauszuſpielen, ſonſt imponiren
ſte ihrer Anhängerſchaft nicht. Die Sache hat aber
ihre üble Seite. Mit den albernen Renommiſtereien,
mit denen die Nerven der „Genoſſen“ angenehm
gekitzelt werden, geben ſie denen, die zu einem
„weiteren Beſchneiden der Volksrechte“ geneigt ſind,
bequeme Waffen in die Hand und werfen denjenigen
die ohne ſozialdemokratiſche Nebenzwecke gegen Polizei
beſchränkungen ankämpſen, Steine in den Weg.

Entſcheidungen des Oberverwalt unge
gerichts in Staatsſtenerſachen.
(Band Abtheikung l. Einkommenſteuer

29. V. D. 401 v. 28. Sept. 93. Die Regel, daß
Schätzungen der Nachprüfung im Beſchwerde-
verfahren nicht unterliegen (ſ. Entſch. vom 12.11. 83 Heft I
Nr. 37), tritt außer Wirkſamkeit, ſobald die Schätzung auf
erkennbar un richtigen thatſächlichen Unterlagen
aufgebaut iſt.

Ein Landwirth. war in der Berufung mit dem Beſcheid
abgewieſen worden, daß der von ihm behauptete Nieder-
gang der Wirthſchaft unter der Vorbeſitzerin bei ſeiner
Veranlagung gebührend in Betracht gezogen ſei, und ferner
daß er ein Kapitalvermögen von 18000 Mk. beſitze, wovon
er die näthigen Weliorationen durchführen könne. Beides
beſtritt Cenſit. Die Akten ergaben auch, daß die Vor
beſitzerin bei Selbſtbewirthſchaftung von 57. ha mit 2700 Mk
Cenſit bei Bewirthſchaftung von nur 44 ha aber mit
5090 Mk. Einkommen eingeſchätzt war, ſowie daß für die
Annahme von Kapitalbeſitz kein genügender Anhalt gegeben
war. Hiernach wurde die Entſcheidung der Berufungs
commiſſion als nicht haltbar befunden und angeordnet, daß
auf Grund eventuell berichtigter thatſächlücher
Unterlagen von Neuem in eine Schätzung des Ein
kommens einzutreten ſei.

30. V. 24 v. 2. Oct. 93. Iſt ein Ausländer nur
mit dem Einkommen aus preußiſchem Grundbefitze
ſteuerpflichtig, ſo ſind die Zinſen ſämmtlicher, auf dieſem
Grundbeſitz eingetragener Hypotheken abzugs-
ſähig, ſofern nur die hypothekariſch eingetragene Schuld
materiell beſteht und Zinſen von derſelben zu entrichten ſind.
8 91. 2 Abſ. 2. Die Beſtimmung in Art. 24, 5 Abſ. 2
der Ausf.Anw. wonach die Abzugsfähigkeit auch dadurch

prozeßnovelle) iſt, wie auch in den „Berl.

regierungen noch nicht vorgelegt, und zwar ſoll auch
nicht eher eine ſolche Vorlegung erfolgen, als bis er
die Zuſtimmung des oberſten Kriegsherrn gefunden
hat. Jn dieſer Beziehung ſei aber eine Entſchließung
bisher nicht erfolgt. Doch theilt der „Hann. Cour.“
mit, daß hieraus noch keineswegs auf das Fallen
laſſen der Reform geſchloſſen werden dürfe. Der

4

2

Ausarbeitungiſt jedoch noch nicht vollendet.

recht, um gegen England zu hetzen. Der Umſtand,

Entwurf ſtehe in ſeinen Grundzügen feſt, ſeine

e

bedingt ſein ſoll, daß Zinſen und Schuld im wirklichen
wirthſchaftlichen Zuſammenhange mit dem inländiſchen
Grundbeſitze ſtehen, alſo beiſpielsweiſe bei Erwerb oder zur

Melioration des Grundſtücks aufgenommen ſind iſt hier
durch als dem Geſetze zuwiderlaufend außer Kraft geſetzt
worden.

31. V. 19 v. 2. Oct. 93. Die auf rechtlicher Verpflichtung
beruhende Zulage an einen Offizieraſpiranten iſt ab
zugsfähig (ſ. Entſcheidung v. 7./2. u. 25. 9. 93. I. Nr. 61
und l. Nr. 23). Die Verpflichtung darf aber nicht eine
bedingte ſein. Solange noch die dem Regimentscomman
deur gegenüber eingegangene Verpflichtung zur Leiſtung des
Zuſchuſſes abhängig iſt von dem Beſtehen des Examens und
dem thatſächlichen Eintritt in das Regiment, iſt dieſe Ver

(Der Bismarckpreſſe) iſt jedes Mittel

daß das engllſche Griechencomitee es anſcheinend für

pflichtung noch eine bedingte und kann eine Abrechnung der
Zulage nicht begründen. Letzteres würde nur dann der
Fall ſein können, wenn die Bedingung noch vor Beginn
des Steuerjahres 1. April wirklich erfüllkt wäre.
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Anzeigen
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom Getauft: Heinrich Arthur, S.

des Schneiders Kämper. Beerdigt: der
jüngſte S. des Schloſſers Glöckner.

Stadt. Getauft: Olga Alma, T. des
Schuhmachermeiſters Heſſe; Friedrich Wilhelm
Otto, S. des Fabrikarbeiters Krenkel; Guſtav
Franz, S. des Handarbeiters Bürkner; Max
Willy Curt, S. des Barbierherrn Horn
Friedrich Wilhelm Max, S. des Fabrikarb.
Bullert; Paul Bruno, S. des Schuhmachers
Einax; Friedrich Ludwig, S. des Fabrik
arbeiters Franke; Gertrud Agnes, T. des
Tiſchlers Blumentritt; Martha Frieda, unehel.
T. Ernſt Auguſt Chriſtian, S. d. Zimmerm.
Käßner. Getrauet: der Kgl. Gerichts
Ackuar N. W. E. Nitz in Quedlinburg mit
Frau E. K. geb. Roſenthal hier; der Eiſen
dreher W. O. Friedemann hier mit Frau E.
M. geb. Böttcher zu Schkopau. Beerdigt
der Handarb. Kirchner; der jüngſte S. des
Fleiſchers Wolf.

Gottesackerkirche: Donnerstag den
16. d. M., nachmittags 5 Uhr, Gottes-
Dienft. Paſtor Werther

Neumarkt Getauft: Arthur Paul, S.
des Fabrikarbeiters Weißmantel; Otto Paul,
ein unehel. S. Minna Martha, T d. Fabrik
arbeiters Hermann; Helene Lina, T. des Ge
ſchirrführers Koch. Beerdigt: der jüngſte
S. des Kaufmanns Schäfer der Schloſſer
meiſter Gärtner.

Altenburg. Getauft: Robert Karl
Willy, S. des Tiſchlers Andres; Hermann,
S. des Handarbeiters Oertel; Charlotte Hedwig,
unehel. T. Getrauet: der Zimmermann
F. R. Richter mit Frau A. geb. Bretſchneider.

ba Mittwoch 12-1 UhrVolksbibliothek. harre
e

Die glückliche Geburt eines kräftigen
geſunden Mädchens zeigen hocherfreut
an

Otto Dobkowitz und Jrau
Selma geb. Grimm.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Beerdigung unſeres lieben
Entſchlafenen, des Schloſſermeiſters Bann
Güreraer, ſagen hiermit den tiefgefühlteſten
Dank die Hinterbliebenen.

CGivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 12. Auguſt 1894.

Eheſchließungen: der Gerichts-Actuar
Nathangel Wilhelm Ernſt Nitz mit Elsbeth
Clara Roſenthal, in Quedlinburg; der Eiſen
dreher Wilhelm Oskar Friedemann mit Emma
Minna Böttcher, Clobigkauer Str. 19; der
Zimmermann Franz Robert Richter mit
Wilhelmine Auguſte Bretſchneider, Mühlberg 9.

Geboren: dem Schloſſer Pelzel ein S.,
Bismarckſtraße 1; dem Fabrikarbeiter Zimmer

mann eine T., Sixtiberg 8; dem Mechaniker
Linke eine T., Dammſtraße 7; dem Hülfs-
arbeiter Eiſenhut ein S., Brauhausſtraße 7;
dem Handarbeiter Lepowsky ein S., Saalſtraße
13; dem Eiſendreher Schindler eine T., Unter
altenburg 63; dem PolizeiSergeanten Glaß
eine T., Dom 4; dem Handarbeiter Mortan
eine T., Roſenthal 5, ein unehel. S. dem
Sänger Börner ein S., Fiſcherſtraße 1; eine
unehel. T.; dem Lederhändler Plaut eine T.,
kl. Ritterſtraße 13.

Geſtorben: der Handarbeiter Kirchner,
61 J., Sand 1 a; des Schloſſers Glöckner S.
S M., Burgſtraße 17; des Kaufmanns Schäfer
S., 1 W., Neumarkt 66; des Fleiſchers Wolf
S. 2 M., Hirtenſtraße 4; der Schloſſermeiſter
Gärtner, 51 J., Neumarkt 71; des Hand
arbeiters Lautenſchläger in Oberwünſch T.,
2 J., Sand 10.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Lauchſädt,

Band VI. Artikel 323 auf den Namen
des verſtorb. Gaſtwirths Reinhold Dümmler
eingetragene, zu Lauchſtädt auf dem Markt
platz Nr. 96, Gebäudeſteuerrolle 96, belegene
Grundſtück: Gasthof Zur Sonme ſoll
auf Antrag des Schornſteinfegermeiſters Schelle,
Vormund der zwei minderjährigen Geſchwiſter
Elſa und Friedrich Dümmler, Miterben des
verſtorbenen Reinhold Dümmler zu Lauchſtädt,
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miteigenthümern en 25. September 1894,
vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeich
neten Gerichte an Gerichtsſtelle zwangs
weiſe verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird am 26. September 1894,
Por mittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle ver
kündet werden.

Lauchſtädt, den 10. Juli 1894.
Königliches Amtsgericht.

Ein befſeres
Material- Geſchäft

der Laden, welcher ſich dazu eignet, wird
zu Neujahr oder 1. April 1895 in Merſe
burg zu pachten oder Kaufen ge-
Dweht. Offerten n. Z. 200 poßl.

Apoldg erbeten

Zwangsverſteigerung.
Fütew och den 15 all. VI von-

mr düeca ges D. Wir verſteigere ich im
Caſino hierſelbſt:

verſchiedene Möbel, Zetten, ra.
25 Pfund Cacao, 2000 Stück
Cigerren, 55 Fl. Angarwein,
ca. 25 Liter Rum, 2 große
Mehlkaßen, zwei gute Näh
maſchinen, 1 Regulator, 1
Klavier, 1 Jandwagen, 6 nene
Ofenthüren, 2 nene Gfen-
röhren u ſ. w.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Waren Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag denn G. c. D.

vormittegs 90 Uhr, verſteigere ich in
Spergaur

30000 Dachziegel
gegen Baarzahlung.

Berſammlungsort: Engel'ſcher Gaſt
hof daſelbſt.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Ware hennütez, Gerichts-Vollzieher.

MobiliarNachlaß Auction.

ZRittwoch den 15 d. W.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Casimo v. d. Sixtithore div.
Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 Schreibtiſch mit
Aufſatz, div. Kleider und Küchenſchränke, div.
Tiſche, dar. 1 gr. Ausziehetiſch, Rohr und
Korbſtühle, Spiegel, Bettſtellen, Federbetten,
Kleidungsſtücke und dgl. mehr, ſowie außer
dem 1 Partie neue Wollwaaren, Hemden
barchent, Bettzeuge, Schürzen und 1 Partie
ganze und halbe Flaſchen Ungarwein meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.

ar im eleiseln,vereid. Auections-Comm. u. Gerichts-Taxator.

Feld- Verpachtung.
Donnerstag den 16. d. M.,

nachmitings 3 Ahr,
ſollen im „Gafthofe zur Linde“ hierſ. ca.
36 Morg. Acker, und zwar ca. 72 Morg.
an d. Weißenfelſer Straße, ca. 10 Morg. a. d.
Kötzſchener Windmühle, ca. IO Morg. an
Steckner's Berg und ca. 82 Morgen am
Polniſchen Wege beleg., den Spiegler' ſchen
Erben gehörig, meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.
Carl Rindfleiseoh,

vereid. AuctionComm. u. Gerichts-Taxator.
Feld- Verkauf reſp. Verpachtung

in Kötſchen.

Sonnabend den I8. d. DI.,
ma chmittags 4 Uhr,

ſoll im Wolf ſchen Gaſthanuſe zu Kötzſchen
ein dem Herrn Rentier Höſe gehöriger, in
Spergauer Flur an der Kötzſchener Grenze be
legenen Feldplan von ca. 9 Morgen meiſt
bietend verkauft reſp. verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1894.

Carl Rindfleiseh,
vereid. Auctions-Comm. u. GerichtsTaxator.

Ein noch gut erhaltener

Wetteniſt preiswerth zu verkaufen.
Holzhandlung Witz ken dorf

Undin 3 MonateCine junge Mopshündin, e
Race) iſt zu verkanfen
grosses Kittersvr. 25, 1 Treppe

Eine Fuhre Dünger zu verkaufen und
zu jeder Zeit abzufahren

Ciobigkwa ine Strogs e B.
Gebr. Corridor- (Gitter-) Thür mit

Bändern, Schloß und Pfoſten verkauft billig
Weitze Mauer 2 I.

6500 Mark werden auf ſichere Hypo
thek zum 1. October zu

leihen geſucht.

Offerten unter A. O in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör zum 1. Oct. zu vermiethen. Zu
erfragen Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Eine kleine Wohnung iſt an eine einzelne
Perſon zu vermiethen

Brauhausſtraße Nr. S.
Sanisras ne G.

Wegen Verſetzung des OberSteuer-Con
troleurs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die 1. Etage mit Zubehör und Mitbenutzung
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

C. B. Mertel.
Eine Wohnung, parterre, enthaltend 2

Stuben, 2 Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und am 1. October cr. oder
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straſze 10.

Tüchtige Leute aller Stände,

insbeſondere auch Reiſende und Agenten, welche den Verkauf einer geſetzlich geſchützten

Neuheit in Margarige ohne Salz oder Wasser,
großartiger Erfolg für Zack, Zrat- und Kochtwecke,

an Kaufleute, Conditoreien, Bäckereien, Cantinen oder ſonſtige größere Conſumenten
übernehmen wollen und ſich über Solidität ausweiſen können, belieben Anerbietungen
unter V. 512 an Haaſenſtein Vogler, A.-G., Erfurt einzuſenden.

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,

zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres bitte unr bei mir zu erfragen

Ein kleines freundliches Logis iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu er

2. Etage

V a r t 90
Wohnung zu vermiethen.

Zimmer mit Zubehör und Garten zum

Teuber,
Weißeufelſer Straße 2.

Ein Laden miethen und I. Januar oder

auch ſchon früher zu beziehen. Zu erfragen

T Möblirtes Zimmer (anie genger
Pemnsiom) geſucht. Offerten unter VI.

Robert Heyme's
KinderNährzwieback
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn e ral

ünreeeeuhne,
ganz vorzüglich, empfiehlt

S SMlenehéümn
tödtet Fliegen auf einen Schlag. Der Menſch

Billigſtes und beſtes Tödtungsmittel auch für

Schwahben, Motten,

Zu haben in Packeten à 10, 25, 50 Pf. in
Merſeburg bei Herrn Paul Berger, Neu

[7886
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß

Geſinde-Vermiethungs-
Büreau

ſich meiner Dienſte bedienen zu wollen.

Ww. Jda Sfeiffer geb. Weiß,

Mehrere Mädchen vom Lande, ſowie auch
eine perfekte Köchin ſuchen Stellung S 5

Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort

D. FTützkendorſ, Holzhandlung

fragen große Sixtiſtraße 18

iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.

mit oder ohne Wohnung zu ver

Breiteſtraſte 7, 2 Treppen.

N. 4060 an die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem

Borgen, Veumnekt-Drogerie

Fr. Sohroiber's Conditorei.

heit unſchädlich und als neueſte Erfindung geſucht.

Wanzen, Russen eto.

marktDrogerie.

ich mit heutigem Tage ein

hierſelbſt errichtet habe und bitte, bei Bedarf

Brauhausſtraße 9.

und Stubenmädchen.

G Selters- und Hoda-Zvaſſer
von Dr. Struve,

Harzer u. Viliner Hauerbrunnen,
Himbeer- und Kirſchſaft,
Ananas-, Erdbeer- und Citronen-

ſyrup,
Weinſtein- und Citronenſäure,
Z2rauſepulver

empfiehlt

Oscar eberl,Zrogen- und Farbenhandlung,
16 Zurgüraße 16.

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf,,

ſanre und ſüße Sahne,
Liwburger a Pfd. 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.,

2

Camembert franz Weichtaſe),

Quark à e 15 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg

Carl Rauch
Amtshäuſer S Markt 28.

Annenſtraße a I e
Neue Kartoffeln 5 Ltr. 39 Pf.

neue ſaure Gurken 4 Stck. Pf.

empfiehlt B. Bernstein,
Dom 10 (Thurm)

Wahre Wunderkinder von ſtrotzender
Geſundheit zieht man von 2Karl Koch s Rährzwiehal.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 u. 60 Pf. bei A. B. Samer
vwrey-
Empfehle den geehrten Herrſchaſten
tüchtige Köchinnen, gut empfohlene Stuben,
Haus und Kindermädchen, Stützen, ſowie
zuverläſſige Kinderfranen und Wirth
ſchafterinnen. Ww. B. Kassel,

Johannisſtraße 19.

Beſtes Böllberger
W eizen men und
Roggemmenht,
ſowie ſämmtliche Vutterawetä el

billigſt. Gröhlseh.
Neumarkt.

Wo
rden ue

Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart

Jeder Jamilte. jedem Freund einer guken

Ankerhaltungslektüre zu empfehlen!

e i

Bringt jährlich etwa

10 bis I2 neue Romane
der erſten deutſchen Schriftſteller für

e
eher 35 Pfennig pro Herft,
ſo daß jeder Roman den Abonnenten durch
ſchnittlich nur 70 bis 80 Pfennig foſtet, demnach
kaum mehr als in der Leihbibliothek allein für
das Leſen zu zahlen wäre.

Die „Deutſche Romanbibliothek“ iſt

Dir billigſke und wertvolle
Ankerhaltungs Zeitſchriſt!

S Die erſte Kummer oder das erſte
Peft iſt durch jede Buchhandlung zur

Anſicht zu erhalten. De
S Abonnements

in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Hichters Anker-Steinbankaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaufkaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und

3 höher vorrätig in allen feineren
5 Spielwarengeſchäften. Jlhiſtrierte

Preisliſten ſenden auf Wunſch
F. Ad. Richter C Cie.

Rudolſtadt Thür. Wien, I. Nibelnngeng.4;
Olten; London B. C. Uew-ork.



Die Zöſchener Baumſchulenvertwal
tung ſendet nächſten Sonnabend einige
Centner ihrer

japaniſchen Hagehutten
(köſtliche e 10 Compotfrüchte) zu Markte.
Preis nur 10 20 Pf. pro Liter. Staud
in der Nähe des Hotel zur Sonte

Rindernähr;wieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jan
Jn ca. 14 Tagen treffen die erſten

ſchwed. Kronsbeeren
ein und nehme Beſtellungen darauf ſchon jetzt

entgegen. W. Wolf.
Alle Putzmittel

zur Ver e und Erhaltung ſchwarzer
und farbiger De Schuhwanren
empfiehlt in feinſten Marken

aunl ner,Entenplan Nr. 2.

Achtung
Pferde zum Sthlachten

Kauf und zahlt die höchſten Preiſe.
Roßſchlächterei

V. Molbe. Sirtiberg 1.
Wason-

Maſchine
W m d m S

andere Methode,
zum Preiſe von

5 Mark.Aneinverrant für Merſeburg bei

H. Müller jun., Schmalrſtr. 10.

Circus Lorch.
Dienſtag den 14. Auguſt

Der Girons unter Wasser.
Größte SenſationsPantomime der Gegenwart
in 2 Abtheilungen zu Waſſer und zu Lande,
arrangirt und in Scene geſetzt vom Director

Louis Lorch.

150000 iter Maſer
e verwandeln innerhalb 5 Min. die
S Manege in ein großes Waſſerbaſſin,
e in welchem ſich Kunſt ſchwimme
S rinnen, Schwimmer, Enten, Gänſe
S 2c. produciren und Boote, enthaltend

einen S itzug
Dieſe Senſations Pontomime bildete Monate

lang den Attractionspunkt des Circus Renz
in Berlin, Hamburg, Wien, Breslau 2e. und
dürfte auch dem geehrten Publikum hierorts
wohl nie mehr Gelegenheit geboten werden, etwas
Großartigeres zu ſehen. Niemand ſollte daher
verſäumen, dieſes größte exiſtirende Schauſtück
in Augenſchein zu nehmen.

Wir hoffen umſomehr auf den geneigten
Beſuch des verehrten Publikums, als es uns
nur durch große Mühe und ganz bedeutende
Unkoſten ermöglicht iſt, dieſe Pantomime auch
hier inſceniren zu können.

Außerdem: Anfteeten des geſammten
Axtiſten-Perſongls in ſeinen Glanznummern.
Reiten u. Vorfübren der veſtdreſſierten
Schul u. Freiheite-Pferde. Sämmtliche
Elowns, ſowie „Auguſt der Dumme“ treten
in ganz neuen Entrées auf.

Die Billezkaſſe iſt täglich von Vorm. 9
Uhr ab geöffnet, deegl. das Thierzelt, und
kann den täglich von Vorm. 9 Uhr ab be
ginnenden Proben beigewohnt werden.

Mittwoch den 15. Auguſt
Zum vorletzten Male:

Der Cirens urer Waſſer.
Hochachtungsvoll

Gehbre Morl Circus-Directoren.
e Freitag:Ahs ehe Vaeretfeldung

F. Kümmers Reſtauration.
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Sieber's Reſtanrant.
Heute Dienſtag Schlachtefest

C. ewünſcht a bülteſtuagen zu gebe.
Näheres ſagt die Exped. d. Bl.

praktiſche Neuheit, reinigt
die Wäſche ſpielend leicht

7 ſchont die Wäſche wie keine

hen en d Angnh abend s rIV. u. ſetetes Abonnements dovoert,
ausgeführt von der beliebten und geſammten Capelle des Magdeb

Füſilier Regiments Nr. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl.
Eapellmeiſters Herrn Wiegert,

verbunden mit Wener weris.
Gut gewähltes Programm

e Mit zur Anufführnng kommt Deutsehlands Erinnerungen
an de Kriegs jahre 1870-7 Grosses Schlachten- Potpourri
von Sarv.

Bilkets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den Herren Cigarrenhändlern
E. Meyer (Bahnhofſtr.), Moritz (Burgſtr.) und Heinr. Schultze jum.
(El. Ritterſtraſe), ſowie bei den Herren Kaufmann Er Wolff (Roßmarkt) und
Kaufmann Schurig GOberbreiteſtr.)

BWntrée am der Kasse 50 P.

Rohbland's Restauratfon,
Sonntag den 19. und Montag den 20. Auguſt

e VPreiskegel-Tuvrnier.
Kartem a Stück 50 P.
Die Preiſe kommen Dienkag Abend Ahr zur Vertheilung.

gut trocken und von intenſ ſiver Heizkraft, offerirt

Kohlen-Naßpreßzſteine,
à Mille 7 Mk. 50 Pf.Glrune V 496 er ebenar,

C. Leonhardt.
Am onnersfag den 16. Kgast 1I894, wachmittags 4 Uhr

Shat- Spielen
findet das

in Reſtaurant zur Reichskrone
in Merſeburg ſtatt.

MWinmlage G Mark.
Anmeldungen werden in vbigem Locale gerrn angenommen.
Bei günſtigem Wetter findet das Turnier im Garten ſtatt.
Freunde und Gönner werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Das Comité
Das beste und belg-
an empfohlen veelfach preisgecnöänt.
on grosser Brfol. Maneerlange in der Riesigen Niederlage u

n Ferne rschtire über uh Vogelpflege.

Von ernsten Aue u

troffen Für
Kann nögel,

einheimisehe nen
u Amseln, Drossetn, Stacure,g Maechtigatten, fremde Fraektfinteen,
Bonn Ab Köln, um illur.Katctoge über Kcſige, Pres c en ber e

Arten Vögel. G 088,
Pnobepacikcete e 70 Pfg. im der hées. Miedentage bes:

W e laenhrien Gement- Hoſz- Theer,

beſter und billigſter Anſtrich für Pappakcher und Mauer werk. olz-
umd BDisenconstructionem, kalt aufzuſtreichen, nicht mit Saud zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, ſelbſt bei ſtärkſter Sommerhitze nicht ablanufend, liefere in
Original Barrel und ansgewogen billigſt.

E. S
Hotthardtsſtr.

Nr. 39. W gokkhardtWilhelm Wolf. Surdtr
Ausverkauf in Folge gänzlicher Auflöſung des Geſchäftes.

Auf Lager ſind uoch: Strick- u. Mäkelgarne, Corsets, gestiekte
Sehuhe, Träger n. Kieggen, Fagdwesten, VUnterzeuge, Strümpfe,
de ſo ShIipse, Guzmmnaſwäsehe ſilit

illig zu verkaufen.e ſef neue e üng iſt I

empfehle re Auswahl heller und dunkler Kleſdlerstoſe.
welche ich der vorgerückten Saiſon wegen zu zurückgeſetzen Preiſen

abgebe. I erran ne nnn,
Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt

Lager Heruer Kleiderſtofe Purieuſttiße

Sonnert hen er in Ton

Beſcheidene Anfrage
Tivolt-

Herr Direckor Dreſcher wird doch wohl
noch eine Wiederholung dieſes großartigen
Stückes eintreten laſſen

Wird Der Andewe“ noch
einmal gegeben
Viele, die bei der erſten Aufführung
verhindert waren, das Theater zu

beſuchen

wer

Theater.
Der Amdere!

Direction Osenr Drescher.
BDienetag den ge, Aurgaet 4894.
Anter Mitwirkung der geſammten

Stadtrapelle.
Aufſzer Abonn Aufſtzer Aboun.

Zeneſt;z für den J. Liebhaber
Zerrn Georg Stegemann.

Krieg in Vrieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer.

Reif-Reiflingen Georg Stegemang.Kaſſenöffnung 7 ühr. Anfang 8 Uhr.
Abonnementsbillets haben mit Zuſchlag

von 15 Pf. für Sperrſitz und 10 Pf. für 1.
Platz Gültigkeit.

Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung er
laube mir ein hochverehrtes Publikum gang
ergebenſt einzuladen. Hochachtungsvollſt

Georg sten an
Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoch Kenlaehfeſest.

Wurſtverkauf außer dem Hauſe.
Vogel.

Zur Gründung eines

Junggeſellen- Vereins
werden die geehrten Betheiligten ſowie

ſonſtige Liebhaber eines derarkigen Ver

eins auf 5Nonnerstag den 17. Auguk,
abends 8 Ahr,

im Thüringer Wozu einer Beſprechung reſp. zur Feſt
S ſetzung der Statuten e. e einge S

laden. Wer
re rn sWwer. ohne Kinder), Anf. 30er, mit ſchönem

Grundſtück nebſt Ackerwirthſch. u. fl. Geſch.
ſucht ſich baldigſt mit tücht. wirthſch. erzog.j. Mädchen von 24—30 Jahr od. j. Wwe,
wenn auch mit Kind, am liebſt. vom Lande
zu verh J. Damen od. Wwen., denen an
der Gründung ein. glückl. Heims gelegen iſt,
wollen ihre w. Off. nebſt gen. Darlegung der
Verhältniſſe unter ſtreng. Diskr. bis ſpät den
18. Aug. unter G. 42347 an Wwe.
Foese, Halle aS., richten. Anonyme
werd. nicht berückſichtigt. Nicht Conv. erfolgt

ſof. ret. (Nr. 423475)Suche noch T oder junge Mädchen
zum Erlernen der modernen Binderei
für mein Blumengeſchäft.

Müärnnehe, Handels gärtner.
Ein nicht zu junges,

Hausarbeit erfahrenes

Dienſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohn
i geſucht. Das Nähere in der Exped.
Feſicſt t T. September nach Leipzig

ein Mädchen, welches auch Waſchen
und Plätten kann, zur Hausarbeit. Zu melden

Johannie ſtraße 7, part.

Jahren, zum 1. October geſucht.
die Exped. d. Bl.

Ein ordentliches fleißiges

Dienſtmädchen
wird für ſofort geſucht. Näheres bei

M. W. Roßmarkt 6.
Sie Zeleidigung gegen den Albert

Kitzing nehme ich als unwahr zu

e Donner.Höchſte und miedrigſte Marktpreiſe
vom 5. bis mit 11. Auguſt 1894

Weizen, pr. 100 Kl. 14,20 bis 12, Mk.

Wo ſagt

Roggen, do. 12,30 bis
Gerſte, do. 19, bis 14Hafer, do. 16, bis 13Erbſen, do. 20, bis 18Linſen, do. bis 18,Bohnen, do 18 bis 16Kartoffeln, do.
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Schöpſenfleiſch, do. T 30 bis
Kalbfleiſch do. 30 bis 1.20
Butter, do. 2,60 bis 2,40
Eier, pro Schock
Heu, pro 100 KiloStroh. D.

Marktpreis ver Ferken
in der Woche

vom 5. bis mit II. Auguſt 1894.
pro Stück 9, Mk. bis 15, Mk.

Wir machen unſere geehrten Leſer ganz be
ſonders auf die unſerer heutigen Geſammt
auſlage beigefügte Extrabeiläge, betr. Emmer
ling's Nährzwieback. aufmerkſam. Der
Zwieback, welcher auf mehreren Ausſtellungen
prämiirt, wird für Kinder, Kranke und Re
convalescenten von vielen Aerzten verordnet.
Es iſt unſtreitig eines W beſten Nähr
mittel. Zu haben bei Welzel, CarlHerfurth Panl Heſſe, en

Klan za eirre Beilggge-
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Beilage zu Nr. 158 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Auguſt 1894.

Volkswirthſchaftliches.

Zu Gutachten über die Wirkungen
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
auf die Intereſſen der Landwirthſchaft und der
Mühleninduſtrie ſind jetzt vom landwirthſchaftlichen
Miniſterium auch die Handelskammern auf
gefordert worden.

X Der Kampf gegen die Margarine.
Unter dieſem Titel iſt von Dr. Heinrich Fränkel
Weimar eine Broſchüre im Verlage von R. Wagner
Sohn in Weimar erſchienen, welche das Ungerecht
ſertigte der Agitation gegen die Margarine darlegt
und ſich namentlich gegen den vom Bund der
Landwirthe geführten Kampf wendet.

Ueber die Zulaſſung von Ueberarbeit
für erwachſene Fabrikarbeiterinnen fand kürz-
lich in der Bonner Haundelskammer eine be
merkenswerthe Erörterung ſtatt, in welcher gegen den
Miniſterialerlaß, der dieſe Ueberarbeit allgemein
unterſagen will, im Intereſſe der Bewegungsfreiheit
der Jnduſtrien Einſpruch erhoben wurde. Jns-
beſondere wurde der Auffaſſung entgegengetreten, als
ob die Einrichtung von Ueberarbeitsſtunden immer
oder vorwiegend im Nutzen des Arbeitgebers liege
oder gar vermieden werden könne, als ob die gleich
mäßige Vertheilung der Arbeit unter allen Umſtänden
auf ſämmtliche Monate und Wochen möglich und
als ob die Erfüllungszeit der Lieferungsaufträge
einſeitig von dem Belieben des Fabrikanten abhängig
ſei. Gerade im Verkehr mit dem überſeeiſchen
Auslande, wo es gelte, zu beſtimmten Zeiten ab
gehende Poſten und Schiffe zu erreichen, ſei die
Einführung von Ueberarbeit oft unbedingt noth
wendig. Die Vorausſetzung aber, daß bei voller
Beſchäftigung des einen Betriebes die Ausfüh
rung neu einlaufender dringender Lieferungen ohne
weiteres einem andern, gleichartigen, im Augenblick
aber weniger ſtark beſchäftigten Werke übertragen
werden könnte und würde, könne nur für einen
wirthſchaſtspolitiſchen Zuſtand gelten, der von der
ſozialiſtiſchen Theorie angeſtrebt werde. Die Kammer
veſchloß, in ihrem an die Regierung zu erſtattenden
Bericht insbeſondere zu erklären, daß die Geſtattung
von Ueberarbeit nicht nur in den ſogen. Saiſon
IJnduſtrien unter Umſtänden nothwendig ſei, daß
vielmehr in ſämmtlichen Jnduſtriezweigen
je nach der Lage des Marktes, des ausländiſchen
Bedarfs, der Witterungsverhältniſſe eine ſofort zu
befriedigende ſtarke Nachfrage plötzlich ein
treten könne. Es ſei daher nicht die weitgehendſte
Beengung der Bewegungsfreiheit, ſondern vielmehr
die weitgehendſte Rückſichtnahme auf die Lebens
intereſſen der Induſtrie angezeigt. Eine allzu ein
ſeitige Fürſorge für die Intereſſen der Arbeiter
könne in vielen Fällen nur zu deren Benachtheiligung
führen, indem die Verwendung von Arbeiterinnen
beſchränkt werde. Jm übrigen liege kein Grund
vor, die preußiſche Induſtrie ungünſtiger zu ſtellen,
als dies hinſichtlich der ſächſiſchen ſeitens der königlich
ſächſiſchen Regierung geſchehen ſei.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 10. Auguſt. Mit der Aus
führung des ſtädtiſchen Electricitätswerkes
iſt bereits begonnen. Die Hauptſtation für die Auf
ſtellung der maſchinellen Anlage wird auf dem
Terrain der Gasanſtalt errichtet. Sie iſt ſo ein
gerichtet, daß ſie 2000 ſechzehnkerzige Normallampen
mit Strom zu verſorgen vermag. Vorläufig ſind
bereits ungefähr 1400 Lampen angemeldet. Von
der Hauptſtation aus wird der Strom durch fünf
Speiſeleitungen dem alle Hauptſtraßen der Stadt
theile links wie rechts der Saale berührenden Ver
theilungsnetze zugeführt werden. Der Bau der
Hauptſtation, welcher Herrn Bauunternehmer Hofmann
übertragen worden iſt, ſoll bis zum 1. October, die
Ausführung der Anlage in der inneren Stadt bis
zum 1. Dezember vollendet ſein. Die Jnbetrieb
ſetzung von Motoren in der Merſeburger Vorſtadt
muß infolge des Saalbrückenbaues Aufſchub erleiden.

F. Erfurt, 10. Auguſt. Jm Rahmen der
Thüringer Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung findet in der Zeit vom 15. Auguſt bis
1. September eine internationale Ausſtellung
für Amateunr Photographie ſtatt. Die Be
ſchickung dieſer Ausſtellung wird eine ganz bedeutende
ſein, denn es liegen dazu Anmeldungen vor aus dem
deutſchen Reiche, aus Oeſterreich, Holland, Frankreich,
Schweiz, Jtalien und Rußland, ja ſogar aus Amerika.
Zur Beſchaſſung von Preiſen ſind bereits reiche
Mittel zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung
wird nicht blos die erheblichen Fortſchritte der
Amateur Photographie veranſchaulichen, ſondern auch
in die vielfach gegliederte wiſſenſchaftliche Photographie
einen ebenſo intereſſanten wie inſtrüctiven Einblick
gewähren. Genannt ſei hier nur die gerichtliche

Photographie und deren ſeltene Ausbeuten, die
aſtronomiſche Photographie c. In dieſer Gruppe
wird beſonders der auf dem Gebiete der gerichtlichen
und wiſſenſchaftlichen Photographie ungemein erfolg
reiche Dr. Jeſerich Berlin vertreten ſein. Ferner
ſind von hervorragenden Photographenfirmen noch
zu nennen Gaillard Berlin, ſowie Meiſenbach,
Riffarth Co. Berlin; auch die Geſellſchaft
„Photochrom“ in Zürich hat eine Anzahl großer
Bilder angemeldet. Ganz beſonderes Aufſehen
dürften die zur Ausſtellung gelangenden, in Oel ge
malten Photographien erregen. Jn der Gruppe
„Bedarfsartikel“ werden u. a. auch die ausgezeich
neten Stegemann'ſchen Amateur Apparate vertreten
ſein. Alles in Allem wird die Ausſtellung der
Amateur Photographie eine Sehenswürdigkeit erſten
Ranges für alle Kreiſe des Publikums bilden.

p. Langenſalza, 9. Auguſt. Der Kommandeur
des 6. UlanenRegiments, Hr. Oberſtlieutenant
Sieg, hat nach einer Mittheilung der S.Ztg. an
den Bürgermeiſter Hrn. Wiebeck das folgende auch
für die Bürgerſchaft beſtimmte Dankſchreiben
gerichtet: „Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die
Verlegung des Regiments zum 1. Oktober
nach Hanau Allergnädigſt zu befehlen geruht haben,
und da das Regiment bereits am 13. Auguſt Mühl
hauſen und Langenſalza verläßt, iſt es mir ein
Herzensbedürfniß, im Namen des Regiments ſchon
jetzt den königlichen und ſtädtiſchen Behörden der
bisherigen Garniſonorte, ſowie der geſammten Ein
wohner und Nachbarſchaft meinen tiefgefühlteſten
Dank für alle Freundlichkeiten auszuſprechen, die dem
Regiment ſeit ſeiner Verlegung im Februar 1851
in das ſchöne Thüringerland zu Theil geworden
ſind. Die engen Beziehungen Thüringens zu dem
Regiment äußerten ſich auch beſonders dadurch, daß
daſſelbe ſich faſt ausſchließlich aus Söhnen Thüringens
ergänzte, welche freiwillig bei ihm ihrer Dienſtpflicht
genügten. Jn den Feldzügen 1866 und 187071
waren es Thüringens Söhne, die mit unſerer ruhm
reichen Standarte zum Kampfe auszogen und neue
Lorbeeren um dieſelbe ſammelten. Das Regiment
giebt ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Beziehungen
allezeit aufrecht erhalten bleiben mögen. Mit den
aufrichtigſten Wünſchen für das weitere Wohlergehen
und Gedeihen der beiden altehrwürdigen Städte
Mühlhauſen und Langenſalza ſcheidet das Regiment
aus ſeinen bisherigen freundlichen Verhältniſſen mit
dem Rufe: Gott ſegne und erhalte das Thüringerland!“

F Leipzig, 10. Auguſt. Der neunte Congreß
des deutſchen Schachbundes, der, wie ſchon
berichtet, am I. September d. J. in Leipzig beginnt,
ſcheint eine unerwartet zahlreiche Betheiligung zu
finden. Zum Meiſtertournier haben ſich folgende
21 Spieler gemeldet: J. W. Baird-Newyork, Pro
feſſor Berger Graz, J. H. BlackburneHaſtings,
D. JanowskyParis, P. Lipke-Halle, R. Loman
London, J. MaſonLondon, H. MarcoWien,
J. MieſesBerlin, Th. v. ScheveBerlin, C. Schlechter
Wien, Dr. SchmidDresden, J. SiedebergBerlin,
H. Süchting Brackrade, E. SchiffersPetersburg,
Dr. S. TarraſchNürnberg, R. TeichmannLondon,
A. Walbrodt Berlin, L. v. WellenſteinDresden,
E. de Weydlich Lemberg und A. ZinklWien.

F Kaſſel, 12. Auguſt. Die Kaiſerin wird
morgen Montag die Kaiſerin Friedrich in
Kronberg beſuchen. Die Abreiſe nach Potsdam iſt
auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. Vorher kommt
die Kaiſerin Friedrich nach Schloß Wilhelmshöhe.

Zerbſt, 11. Auguſt. Als am vorigen Mitt
woch mehrere Frauen und Kinder vom Kirſchen
pflücken kamen, trat, wie ſchon berichtet, ein fremder
Mann an zwei eine Strecke hinter ihren Angehörigen
zurückgebliebene Kinder heran und forderte das eine,
die 13 jährige Tochter des Maurers Zimmer
mann, Martha, auf, mitzukommen und ihm
gegen eine Belohnung von 50 Pf. einen Korb zu
kragen. Dem anderen jüngeren Mädchen befahl er,
zu ſeiner Mutter zu gehen. Der Unbekannte war
ſeit dieſer Zeit mit dem Mädchen ſpurlos ver
ſchwunden, die Polizei ſtellte ſofort Nachforſchungen
an, allein erſt heute Morgen 7 Uhr, als 90 Mann
des hier garniſonirenden Bataillons eine genaue
Abſuchung des Geländes zwiſchen Zerbſt und dem
Dorfe Pulspforda vornahmen, wurde die Leiche der
MarthaZimmermannmit Verletzungen am Halſe
und dem Kopfe, in einem Kartoffelfelde unweit
des hieſigen neuen Gottesackers und zwar nur wenige
Schritte öſtlich der Kreisſtraße von hier nach Puls
pforta aufgefunden Wie die gerichtliche Unterſuchung
ergeben hat, iſt an dem Kinde ein gemeines Ver
brechen verübt worden. Die Gerichtscommiſſion hat
ferner feſtgeſtellt, daß das bedauernswerthe Kind von
dem Unhold durch einen Schnitt von der Gurgel
bis zur Wirbelſäule getödtet worden iſt. Der Ver

dacht, die grauenhafte That ausgeführt zu haben,
hat ſich auf einen Jtalitener gelenkt, der während

des hieſigen Schützenfeſtes in einer Bude mit Gyps

figuren gehandelt hat. Die Staatsanwaltſchaft hat
einen Skeckbrief mit folgendem Signalement gegen
ihn erlaſſen: Alter 30 35 Jahre. Bekleidung
dunkler Jaquetanzug, großer dunkler Hut, Chemiſet
und ſchwarzer Shlips. Größe 1,60 m, unterſetzt.
Schnurrbart: röthlich ſtark.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1894.

Unter den Sommerfeſten, welche am letzten
Sonntage in verſchiedenen hieſigen Gartenlocalen
ſtattfanden, nahm das des Geſangvereins
„Melodia“ im „Caſtno“ jedenfalls den erſten
Rang ein. Das Feſtlocal hatte reichlichen Flaggen-
und Fähnchenſchmuck angelegt, die Krumpholzſche
Kapelle executirte in den Nachmittags und Abend-
ſtunden vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft ein
vortrefflich gewähltes Programm und auf der
Bühne ging von 7 Uhr an das romantiſche
Schauſpiel „Rübezahl der Berggeiſt und der luſtige
Schneider“ unter Mitwirkung von ca. 100 Perſonen
in Scene. Neben dieſen Hauptnummern des Pro
gramms bot das Feſt in den Nachmittagsſtunden
durch einen großen Glückshafen, ein Panoptikum,
Preisſchießen, Damenkegeln und Kinderbeluſtigungen
eine Fülle angenehmſter Kurzweil, deren Reiz noch
durch die den Glücklichen zugefallenen Gewinne er
höht wurde. Nach Beendigung des Abendconzerts
begann ein flotter Ball, der erſt in den Morgen
ſtunden dem, von einigen Regenſchauern abgeſehen,
völlig vbefriedigend verlaufenen Feſte ſeinen Ab
ſchluß gab.

Der Circus Lorch, der am Sonnabend
ſeine Vorſtellungen auf hieſigem Kinderplatze begann,
hat ſchon im Verlaufe der erſten beiden Tage ſeines
Hierſeins vollgültige Beweiſe geliefert, daß er zu
den beſten und großartigſten Unternehmungen ſeines
Genres gehört. Das aufgeſchlagene Zelt bietet Raum
für Tauſende von Zuſchauern, von allen Plätzen aus
iſt ein ungeſtörter Ueberblickermöglicht und die elektriſche
Beleuchtung iſt eine derart intenſtve, daß dem Auge
keine Bewegung in der großen Manege verloren geht.
Das Künſtlerperſonal iſt durchweg aus erſten Kräften
zuſammengeſetzt, die Damen ſind reizende Erſcheinungen,
ſämmtliche Coſtüme zeigen höchſte Eleganz und edeln
Geſchmack. Neben den hervorragenden Künſtlern
und Künſtlerinnen der Familie Lorch brilliren
durch außergewöhnliche, hier noch nicht geſehene
Productionen die Mitglieder der Familie Geni,
die drei Gebrüder Steineretty, die als
ParterreAkrobaten Staunenswerthes leiſten, Herr
Cäſar Belli, deſſen Balancirkünſte auf der
Eryſtallpyramide eine faſt beängſtigende Kühnheit
zeigen und Herr Szemanovicez, der bei ſeiner
„Arbeit“ auf dem hohen Balancetrapez ſchwache
Nerven erzittern macht. Eine höchſt angenehme und
die Gemüther beruhigende Einlage bietet allabendlich
das unter Leitung des Frl. Campini ſtehende Ballet
corps, deſſen Vorführungen Grazie und Schönheit ver
einigen. Das Pferdematerial iſt tadellos, die Dreſſur
der in Freiheit vorgeführten Thiere, worunter auch ein
Elephant und ein Eſel, großartig. Hierzu geſellt
ſich das Auftreten einer Anzahl höchſt gelungener
Clowns und eine gute Muſik, ſo daß jede Vor
ſtellung hinſichtlich ihres künſtleriſchen Arrangements
harmoniſch abgeſchloſſen erſcheint. Am heutigen
Dienſtag Abend gelangt zum erſten Male die große

Senſations Pantomime „Der Circus
unter Waſſer“ zur Aufführung. Bezüglich des
Näheren hierüber verweiſen wir auf das betr. Jnſerat.
Der Schluß der Vorſtellungen findet am nächſten
Freitag ſtatt. Möge dem Unternehmen des Herrn
Lorch hier derjenige Zuſpruch zu Theil werden, den
es in vollem Maaße verdient.

Die Jagd wird, wie Landwirthe und Jäger
erzählen, in dieſem Jahre außerordentlich gute Er
gebniſſe zeitigen, was in erſter Linie dem kurzen,
milden Winter zu verdanken ſein dürfte. Viele
junge, ſchon völlig ausgewachſene Haſen beleben die
Fluren und es iſt anzunehmen, daß die Erfolge der
diesjährigen Haſenjagd in Nichts der vorjährigen
nachſtehen werden. Große Völker ſchon flügge ge
wordener Rebhühner, in denen man die jungen ihrer
Größe nach kaum von den alten unterſcheiden kann,
werden angetroffen. Auch Rehe ſind ſehr gut durch
wintert; nur höchſt ſelten wurde ein verendetes
Stück angetroffen.

Ueber die Pflicht des Miethers, die
Wohnung Miethsluſtigen vorzuzeigen,
hat ſich das Kammergericht dahin ausgeſprochen,
daß die Stunden von 2 Uhr bis 4 Uhr
nachmittags täglich als angemeſſene Zeit zu be
trachten ſeien, mit der Beſchränkung jedoch, daß der
Miether an Sonn und Feiertagen keine Pflicht
habe, die Wohnung durch Miethsluſtige beſichtigen
zu laſſen,



nommen werden.
die Flurxentſchädigungen ſich als beſonders hoch
herausſtellen, hat das Kriegsminiſterium dem Käufer
die Berichte der Diviſtonskommandenre darüber vor
zulegen, welchen beſonderen Umſtänden dies zuzu
ſchreiben iſt und welche Anordnungen zur Verringe
rung der Flurſchäden getroffen waren. Die Feſt
ſtellung der Flurxentſchädigungen erfolgt bei dem
Mangel gütlicher Einigung durch Sachverſtändige
und der Rechtsweg iſt nach dem Reichsgeſetz vom
21. Juni 1887 über Quartierleiſtungen und Natural
leiſtungen für die bewaffnete Macht während des
Friedenszuſtandes unzuläſſig. Da die Entſchädigung
ſchön häufig eine Verzögerung erlitten hat, weil
Eigenthümer ihre Geſuche an das Generalkommando
des betr. Truppentheils gerichtet hatten, ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Entſchädigungsanſprüche

dem S 16 des Reichsgeſetzes vom 13. Februar 1875
entſprechend bei dem Vorſtande der betr. Gemeinde
anzumelden ſind.

W Von den falſchen Zinsſcheinen über
22,50 Mark, die im Juni in Erfurt und in mehreren
anderen Städten in Verkehr gebracht wurden, ſind,
wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt, auch verſchiedene
von Erfurter Geſchäften im Vertrauen auf die
Echtheit der Scheine nach auswärts in Zahlung
gegeben worden. Mit einer neuen Auflage iſt der
Gauner übrigens bereits wieder au die Oeffentlich
keit getreten; in Bremen ſind nämlich mehrfach
falſche Zinsſcheine über eine Schuldverſchreibung von
1000 Mark mit einem Zinsbetrage von 15 Mark
in den Verkehr gebracht. Die Bezeichnung „Zins
ſchein III. Nr. 1“ iſt falſch, denn es giebt dieſe Be
zeichnung auf den Scheinen des in Betracht kommenden
Jahres 1892 nicht und ſind deshalb die Coupons
daran auch als unecht zu erkennen. Alſo Vorſicht!

Wir ſind augenblicklich in eine wenig
ſommerliche Witterungswelle hineingerathen.
Die kühlregneriſchen Tage wollen zu der Mitte
Auguſt, in der wir uns kalendermäßig beſinden,
wenig paſſen. Sie eignen ſich aber ebenſowenig zur
Ernte wie zum Mannſchießen, helfen dem Getreide
nicht mehr als dem Wein und den Rüben. Und

darum ſind aus Stadt und Land aller Augen mit
der einen hoffenden Bitte gen Himmel gerichtet, er
möge doch bald wieder ein heiteres, freundliches Antlitz

zeigen und die mild erwärmenden Sonne nicht länger
mit Wolken verhüllen!!

m (GSommerthegater im Tivoli Die
vorgeſtrige Vorſtellung „Flotte Weiber“ errang

einen ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg, an dem in erſter
Linie Herr Hugo Metzner als Peter Flieder parti
cipirte. Heute gelangt das ausgezeichnete Luſt
ſpiel Krieg in Frieden“ zur Aufführung und
zwar als Beneftz für den beliebten jugendlichen
Helden und Liebhaber Herrn Stegemann. Am
Donnerstag folgt dann die Fortſetzung dieſes Luſt
ſpiels Reif-Reiflingen die dadurch wohl an
Intereſſe gewinnen dürfte, als dieſelben Perſonen,
die in „Krieg im Frieden die dominirenden Rollen
inne haben, uns auch in denſelben Rollen in „Reif
Reiflingen“ entgegentreten. Jn nächſter Zeit ſteht
auch ein bemerkenswerthes Gaſtſpiel in Ausſicht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8 Querfurt, 11. Auguſt. Während der dies

jährigen, in der Umgegend ſtattfindenden Herb ſt
manöver wird in hieſiger Stadt, gleich wie im
Jahre 1887, eine Feldbäckerei und- Fleiſcherei
errichtet werden.

Vermiſchtes.
Einen Diſtanzritt auf Veranlaſſüng des

Kaiſers) unternahmen am Freitag) drei Offiziere des
GardeCorps. Bekanntlich hat der Kaiſer ſchon öfter dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß ſeine Offiziere häufiger
größere Diſtanzritte unternehmen möchten, damit dadurch
die Leiſtungsfähigkeit der Pferde erprobt werde. Zu dieſem
Zwecke hat der Monarch eine große Verdienſtmedaille
i ſtet um welche nunmehr eine Anzahl reiten wollen.

eſtern fand der erſte jener Ritte ſtatt, und zwar auf der
Stircke Friedrichsberg, Müncheberg, die ca. 136 Klm. lang iſt.

An Start, dem bekannten Conzertgarten „Schwarzer Adler“
von Rud. Weſtphal, fanden ſich nach dem „Lok.-Anz“
ein: die Herren Oberſtl. Graf v. Klinkowſtröm, Commandeur
des GardeKüraſſierregiments, Major von Keller vom 3.

mehreren Offizieren

BHet dent bevorſtehendett Herbſtitansvdern Unter dem Vorſitz des Graſeit 9. Rödertt, dem außerdem
ſoll ſowohl in der Auswahl des Uebungsgeländes
als auch in der Ausführung aller Uebungen auf
Verringernng der Flurſchäden Bedacht ge

Jn denjenigen Fällen, in denen

ein Roßarzt zur Seite ſtand. Sämmtliche Reiter ſowohl
wie auch die Pferde waren in vorzüglicher Form, obgleich
ſich das Pferd des Grafen v. d. Schulenburg einen Nagel
in den Fuß geſtoßen hatte. In den nächſten Tagen
werden auf derſelben Strecke weitere derartige Diſtanzritte
ſtattfinden.

S GStkreik.) Peſt, 12. Auguſt. In einer geſtern ab
gehaltenen Verſammlung von 5000 Tiſchlergeſellen,

wurde einſtimmig beſchloſſen; von heute ab bei denjenigen
F Meiſtern, welche die Forderungen der Gehülfen zurück

gewieſen haben, die Arbeit einzuſtellen
S (Das gegenwärtig ſtärker denn je graſſi

rende Goldfieber) in Auſtralien hat einen groß
artigen Schwindel gezeitigt Vor einigen Monaten
tauchte die Nachricht auf, auf Tasmanien ſei ein Berg
entdeckt worden, der faſt aus gediegenem Golde beſtehe
Die Sache machte großes Aufſehen, und auf „Grund einer
eingehenden Unterſüchung“, die allerdings eine Menge ge
diegenes Gold und ſtark goldhaltiges Erz zu Tage förderte,
wurde die Sache als richtig beſtätigt. Der Beſitzer des
„goldenen Bergen“, Barker, trat an die Spitze eines ſofort
gebildeten „Syndikats“, deſſen Proſpect den Werth des
Gegenſtandes auf mindeſtens 20 Mill. Lſtr. bezifferte. Die
Antheile (Shares) fanden in ganz Auſtralien reißenden
Abſatz. Einigen erfahrenen Minern kam aber die Sache
verdächtig vor; ſie veranlaßten eine genaue Unterſuchung
der Mine „Mount Huxley“ durch den Regierungsgeologen
Montgomery und den Mineninſpector Harriſon, und nun
kam ein kaum glaublicher Schwindel zu Tage. Barker
hätte durch gekaufte Bergleute die Minen an etwa achtzig
Stellen „verſalzen“, d. h. aufgekauftes Golderz, Riffgold, ja
ganze „Nuggets“ (Goldklumpen) in geſchickter Weiſe an
bringen laſſen wo nicht „geſalzen“ war fanden ſich kaum
Spuren von Gold. Nun beſchäftigt ſich die Polizei mit
Barker und ſeinen Helfershelfern. Eingehendſte nochmalige
Unterſuchung der Mine ergab noch nicht einmal für einen
halben Penny Gold für die Tonne Quarz, und es wird nun
den Schwindlern der Prozeß gemacht werden. Die meiſten
„Sharehalter“ wollen an ihren Verluſt noch gar nicht
glauben

(Jm Rauſche aus dem Fenſter geſprungen)
iſt am Sonnabend Morgen um 1 Uhr in Berlin ein etwa
30 Jahre altes Mädchen, Namens Rieger, das in einem
Penſionat in der Wilhelmsſtraße 10 wohnte. Auf dem
Hofe des Grundſtücks wurde ein dumpfer Fall gehört, und
man fand die R., die ſich im Nachtgewande aus dem dritten
Stockwerk herausgeſtürzt hatte, bewußtlos auf. Jnnerlich
ſchwer verletzt wurde ſie nach der Unfallſtation 1 in dem
ſelben Hauſe gebracht. Sie hat ſchwere innere Verletzungen
und einen Bruch des rechten Armes erlitten. Die Rieger
ſoll als Trinkerin bekannt geweſen ſein.

(Ein verſuchter Ueberfall) wird aus dem
Gr unewald bei Berlin gemeldet. Ein Rentner J. hatte
mit Frau und Schwägerin am Donnerstag Nachmittag
einen Ausflug nach Pichelsberge unternommen. Auf der
Rückfahrt nach Weſtend brachen plötzlich 3 mit Knitteln be
waffnete Strolche aus dem Gebüſch hervor und riefen der
Equipage ein drohendes Halt zu. Da der Wagen aber
nicht hielt, verſuchte einer der Wegelagerer, den Pferden in
die Zügel zu faſſen. Dabei ſtürzte er zu Boden, und
dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß der Ueberfall
mißlang, da ſich das Gefährt eiligſt entfernen konnte.

(Anläßlich des Erdbebens in Conſtanti
nopel) hat Kaiſer Wilhelm der „Poſt“ zufolge die
Summe von 10000 Mk. bewilligt.
zu allgemeinen Zwecken der Unterſtützung Beſchädigter be

ſtimmt. Die übrigen 5000 Mk. ſind ausſchließlich der
deutſchen Schule in Conſtantinopel zugewandt.

(König Oskar von Schweden) hat dem
norwegiſchen Staatsrath Hagerup, der, wie gemeldet, am
5. d. M. mit Lebensgefahr ein junges Mädchen vom Er
trinken rettete, die große goldene Medaille mit der Jnſchrift
„Für lobenswerthe Thaten verliehen.

(JIm engliſchen Pöſtweſen) iſt eine Verbeſſe
rung eingeführt worden. Das amtliche Formular der
Poſtkarte kann von nun an auch durch einen einfachen
Papierzettel von der Größe der Poſtkarte erſetzt werden und
gilt, mit der Halfpenny Marke beklebt, als Poſtkarte.

(Auf der Brüſſeler Rennbahn), dem ſog.
„Hippodrome des Deux Maiſons“ bei Evere, kam es am
Donnerstag zu ſkandalöſen Auftritten. Die drei erſten
Rennen waren glatt verlaufen. Bei dem vierten Rennen
glaubte das auf dem Raſenplatze ſtehende Publikum zu be
merken, daß der das Lieblingspferd reitende Jocky den
Renner, auf welchem zahlreiche Einſätze ſtanden, „zog“
Sofort überſchritt die erregte Menge alle Schranken, ſchlug
alles kurz und klein und ſtürmte die Tribünen, deren
Jnſaſſen ihr Heil in der Flucht ſuchten. Es kam zu großen
Prügeleien die Polizei ſchritt ein, aber ſie war der Menge
gegenüber machtlos. Schließlich mußten die weiteren
d eingeſtellt und die verwüſtete Rennbahn geſchloſſen
werden.

(Die ernſten Befürchtungen) wegen des Schick
ſals des von Braſilien kommenden Hamburger
Dampfers „Porto Alegre“, Capitän Bartelett, welcher
bei Oueſſant an der franzöſiſchen Küſte nach einem Zu
ſammenſtoß mit dem engliſchen Kapdampfer „Lismore
Caſtle“ geſunken ſein ſollte, ſind durch die jetzt in Hamburg
erfolgte Ankunft des „Porto Alegre“ glücklicherweiſe beſeitigt
worden. Bis auf einen Paſſagier, der leichte Verletzungen
in Folge des Zuſammenſtoßes erlitten hat, iſt Alles wohl
an Bord. Der Dampfer ſelbſt hat durch die Kolliſion ein
18 Fuß langes und 4 Fuß breites Loch am Hinterſchiff
davongetragen. Hätte der Steven des engliſchen Dampfers
den „Porto Alegre“ einige Fuß tiefer getroffen, ſo wäre
das Schickſal des deutſchen Schiffes ohne Zweifel beſiegelt
geweſen. Wen die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft, iſt
noch nicht feſtgeſtellt, jedoch ſcheint die „Lismore Caſtle“, wie
aus engliſchen Zeitungen hervorgeht, in Anbetracht des
en Wetters ihre Fahrt nicht genügend reduzirt zu

aben.

(Als „Geldſpindknacker“) ſind bis jetzt in
Hamburg insgeſammt neun Perſonen verhaftet worden.

Ein verheerender Waldbrand) wüthet ſeit dem
Montag in dem zur Oberförſterei Mehlauken im Kreiſe
Labiau gehörigen Schußzbezirk Domſchin. Der Brand ſoll
durch Nachläſſigkeit einiger Waldarbeiter, die ſich am
Waldesſqume ihr Abendbrod gekocht und ſich nach beendeter
Mahlzeit enlfernt haben, entſtanden ſein. Ueber 4000

Arbeiker ſind auf der Brandſtelle unter der Leitung zahl
reicher Forſtbeamten Tag und Nacht beſchäftigt, um dem
wüthenden Elemente Einhalt zu thun. Mehr als vier Jagen

des mit Fichten, Eichen und Buchen beſtandenen Waldes
ſind bereits ein Raub ber Flammen geworden.

Nebernon Drug und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg

Davon ſind 5000 Mk.

In einer Spelhblle in Madrid) erſchien in
der Nacht zum Sonnabend ein anſtändig gekleider junger

Mann, Euſebio Caſtillo. Jn wenigen Minuten hatte er
alles Geld, das er bei ſich trug, verloren, und auch einen

nannhaften Betrag, den er ſich von einem Freunde geborgt.
Dann eilte er davon, kehrte aber nach einer Viertelſtunde
zurück, breitete ein großes Schnupftuch auf dem Spieltiſche
aus und rief: Alles Geld in meinen Sack!“ Man hielt
dieſe Worte für einen Spaß, und das Spiel wurde fortge
ſetzt. Caſtillo aber zog einen Revolver von großem Kaliber
aus der Bruſttaſche, richtete ihn gegen den Bankier und
ſchrie: „Macht mir keine Flauſen, ſonſt laß ich das Ding
hier knallen. Alſo ſchnell herbei mit den Moneten!“ Jndem
er ſo ſprach, raffte er alle auf dem Tiſche liegenden Gold
und Silberſtücke und Banknoten zuſammen, band ſie in
ſeinem Schnupftuch ein und ſtürzte in Begleitung des
Freundes, der ihm vorher Geld geborgt hatte, hinaus auf
die Straße. Man eilte hinter ihm her. Caſtillo feuerte
auf die Verfolger und ſtreckte zwei Poliziſten nieder, die
ſich ihm entgegenſtellten, einen dritten verwundete er.
Endlich rannte der Flüchtling in die ihm vorgehaltene Lanze
eines Nachtwächters hinein und fiel ſchwer verwundet zu
Boden. Euſebio Caſtillo gehört einer angeſehenen Familie
von Granada an. Er ſoll dem Unterſuchungsrichter erklärt
haben daß er ſich um jeden Preis habe Geld verſchaffen
wollen, um nach Granada reiſen zu können, wo ſein Vater
wohnt. Dieſen habe er ermorden wollen, weil er ſich mit

ſeiner Braut verheirathet habe.
Einen furchtbaren Selbſtmord) beginn am

Donnerstag die Frau des Steinarbeiters John Beale in
Nunegton in der engliſchen Grafſchaft Warwick. Sie
ſteckte ſich eine Dynamitpatrone, wie ihr Mann ſie zum
Steinſprengen gebraucht, in den Mund und zündete ſie
an. Durch die Exploſion wurde die Selbſtmörderin buch
ſtäblich in Stücke geriſſen.

(Die Waſſerverhältniſſe der Oder) ſind
gegenwärtig recht ſchlecht, der Waſſerſtand in Breslau
am Unterpegel liegt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, bereits
einen Meter unter Null, ein Stand, wie er ſeit Jahren
nicht beobachtet. worden iſt; ſelbſt in dem durch ungünſtige
Waſſer verhältniſſe hervorragenden Jahre 1892 war der
niedrigſte Stand etwa 84 Cmtr. unter Null. Es iſt daher
anzunehmen, daß der größte Theil der auf der Reiſe be

findlichen Oberdampfer Breslau nicht mehr erreichen wird;
es ſind auch ſchon verſchiedene Havarien von Dampfern
durch Auffahren auf den Grund zu verzeichnen.

GBeieinem Eiſenbahnunglüch), welches Donners
tag Abend bei Lincoln in Nebraska ſich ereignete, wurden
24 Perſonen getödtet. Urſache des Unglücks war die
böswillige Entfernung einer Schiene. Als des Verbrechens
verdächtig wurde ein Neger verhaftet

(Schiffszuſammenſtoß.) Jm Hafen von Meſ
ſin a ſtießen die transatlantiſchen Dampfer „Toscana“ und
„Amerika“ ſo heftig zuſammen, das die „Toscana“ ſofort
ſank. Vier Matroſen ertranken, der Kapitän ſtarb
plötzlich Der Commandant der „Amerika“ wurde verhaftet

(Während eines Gewitters) kehrte am Mitt
woch Abend der Radfahrer H. aus Namur mit

mehreren Freunden von einem Ausfluge heim, als plötzlich
ein Blitz in die Maſchine des H. und von da in den Erd
boden fuhr. Der Radfahrer wurde zu Boden geſchleudert
Als ſeine Freunde herbeieilten, ſtellte ſich heraus, daß er
das Augenlicht verloren hatte, doch kehrte die Sehkraft bald
en Dürch den Sturz iſt H. an einem Beine ſchwer
verletzt.

Auch ein Freundſchaftsdienſt) Herr (zum
Freund) „Ach, ſeien Sie ſo gut, fangen Sie mit mir einen
kleinen Zank an und geben Sie mir einen Stoß; ich möchte

nur ſehen, ob mein Hund, den ich mir eben gekauft habe,
auch ordentlich beißt!?

Gerichte erhand langen
Weimar, 8. Aug. Ein kaum 12 jähriger

Schulknabe aus Jena, Ledpold Lindner mit Namen,
mußte heute, wie die S. Ztg. berichtet, wegen Diebſtahl
und Raub von hieſiger Strafkammer zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt werden. Der Junge war am 25
Juni vormittägs bettelnd in das Haus des Landwirths
Saupe in Ziegenhain bei Jena gekommen, und dieſer hatte
ihm zu eſſen und zu trinken gegeben. Gegen Mittag an
demſelben Tage noch einmal wiederkehrend, benußzte ihn
Frau Saupe dazu, ihrem jetzt auf dem Felde befindlichen
Mann das Eſſen zu bringen dabei ſagte ihm Frau Saupe
ſie gehe ſelbſt aus, er ſolle bei ſeiner Rückkehr, den Henkel
topf ins Haus ſtellen, den Schlüſſel zur Hausthür würde
ſie ins Fenſter legen. Lindner ſtellte dann aber nicht blos
den Topf ins Haus ſondern ſpionirte in dieſem herum und
ſtahl aus einem Glasſchrank 60 Pf., aus einem Käſtchen,
das er erbräch, ein Medaillon, und aus der Speiſekammer
Pfund Schinken Ferner eignete er ſich auch einen
Spazierſtock ſeines Wohlthäters an. Am Nachmittag des
gleichen Tages begegnete er bei Ziegenhain der etwa 9
jährigen Emma Roſenkranz aus Jena, deren Schulklaſſe
einen Ausflug nach dem Luftſchiff gemacht hatte, und die
nun, da ſie ſich verſpätet, dorthin nachging. An der Hand
trug das Kind ein Täſchchen, worin ſie etwas zu eſſen für
ſich und auch 20 Pf. Geld hatte. Lindner ging ein Stück
mit ihr; auf einer einſamen Stelle trat er plößlich vor ſie
hin, zückte ein Meſſer aufſie und rief „Das Geld
oder das Leben! Zugleich entriß er dem vor Schreck
ſtarren Mädchen die Taſche, um ſich deren Jnhalt anzueignen

Brünn, 8. Auguſt. Jn Pamietitz bei Voskowiß
wurde Ende October des Jahres 1861 der Bauer Johann
Ruziezka, während er mit ſeiner Familie beim Nachtmahl
ſaß, durch einen Schuß, welcher von der Straße her durch
das Fenſter abgefeuert war, getödtet. Schon damals
war der Tagelöhner Franz Kopetzky des Mordes ver
dächtig erſchienen. Er wurde verhaftet und angeklagt, aus
Mangel an Beweiſe die Unterſuchung jedoch wieder einge
ſtellt. Jn der letzten Zeit traten aber ſo viele Beweiſe
gegen ihn zu Tage, daß neuerdings die Anklage wider ihn
erhoben wurde. Der nunmehr 60 jährige Mörder wurde
heüte vom Brünner Schwurgericht zu lebenslänglichem
ſchweren Kerker verurtheilt

Ka. 6000 Stück Seidenſtoſſe ab eigener
Fabrik ſchwarze, weiſe und farbige v. 25 Pf.
bis Mk. 18.65 Meter glatt, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte e. (ca- 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.). r Porto und ſteuerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Rennebergis Setdenabrik u. k. Hofl.),
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